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Prov. g. V iʒ:Ich bin feind dem verkehrten Munde.
Prov. ir V. I2.

Wer ſeinen Nechſten ſchandet der ilt ein Narr
aber (Erov. 1o. V. 8.)

Wer ein Narren Maul hat wird geſchlagen

õðaß ihm keine Verantwortung un aunn vatrnung neyeniolte wenn er der Sachenu viel gethan hatte werlwolte
fur Calumnien und Croſch  chandeln ſicher ſein.

ſa. p. 5t.

Viggten vaniire ur pÊνder gantzen Gemeine droftituiret und gleichſahm mit eingeern gezeiget
aſſertive für SchandGefaß Teufels Geſchmeis (Schano und Lotteto

ν  rÊ aber hernachrium-



L m Q.

teee  esVorbericht.
Vernunfftiger und Unpartheyiſcher Leſer.

M elen Menſchen wird gleich von der Gebuhrt an ihre Erhaltung
ennanbefohlen ſo krafftig daß ſie das jtnige ſo ihnen gut duncketJ unvernunfftigen gemein»ausrichten und was ihneu ſchadlich ſcheinet allerdings vermei

haben. Der herrliche Vorzug des menſchlichen Geſchlechts aber iſt,
daß der autige und allweiſe Schopffer daſſelbe nicht allein mit zierli.
chen Leibes ſondern auch mit Setlen. und Gemuths Gaben ausge.
ſchmucket: damit der Menſch nicht immerhin im Finſtern tappen auff
ſchadlichen Jrrwegen den Kopff ſtoſſen in unſichern Jrrthumernher
unuchwermen und mit einem ſchleunigen und unbeſonnen Triebe er
wehlen und fallen mochte auff das jenige ſo ihm mit demerſten gefal
lig vorkommt;: ſondern nach dem Geieite und Spur der Vernunfft
aius nach einem hellern Lichte ſenen Gang richtend teinen Schluß far
ſen ſoltt ehe und bevor ein jede Sache mit der andern auff die Wagſcha

lie geleget verglichen undals dengut befunden umb wahre fe
ſe und unvergangliche Guter zu unterſcheiden von falſchen irrigen

und betrualichen denen zum Beſchluß nichts als Spott uñ. Hohn mit
eiuer gefährlichen ſpaten und ſchadlichen Reue vergeſellſchafftet un
fehlbahr auff dem xuſſe folget. Die Natur hat nicht einige Menſchen
glleinjnit Bernunfft begabet zu dem Ende daß etliche gezwungen
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vo (4) lound befuget ſein ſolten denen andern blindlings zu glauben; ſondern ſie
hat alle damit verſehen auff daß ein jeder ſein eigen Urtheil gebrau—
chen konte und ſohhat das Naturliche Recht auch im Urtheilen keinen
uber den andern zum abſoluten Richter geſetzt weil ſte keinen uber den
andern erhaben als im genteinſchafftlichen Burgerlichen Staat da
man ſich durch Verbunoniſſe dazu verpflichtet welches nachmahls den
Grund der Muajeſtat machet und einen jeden verbindet ſeinem Ober—
haupte und Regenten zu gehorſahmen. Wenn nun auſſer ſolcher ge—
meinſchafftlichen Verbindung und da ich mich auff keinerley Art und
Weiſe dazu verpflichtet einer Richter uber mir ſein mich verhonen
beſchimpffen und offentlich verdammen oder andere durch Auffruhr
mich zu verdammen anhetzen will; Wer hat mir alsdan verwehret
uber ſolchen meinen Feind ein gleiches Recht mir anzumaſſen Jur«
Talionis ihm zu begegnen Gewalt mit Gewalt zu vertreiben Auge
vor Auge Zahn vor Zahn Tortur vor Tortur Staupenſchlag vor
Staupenſchlag Schwerdt vor Schwerdt und Beſchinmpfung vor
Beſchimpfung zu fodern? Das Recht der Ratur erfodert ſonit von
uns daß einjeder Menſch dem andern diene ihn ehre lieb und wehrt
halte worauff uns der Heiland im Neuen Teſtament ſo offt und viel
mahls gewieſen ſolches w neiß und ernſtlich inculeiret, und ſeinen Die.
nern den Predigern als Bothſcharrten anſeiner Staat anbefohlen
ſolches zu lehren welches auch die Apoſtel hauptſachlich gethan; Al.
lein wenn ein ſolcher der geſand uns den Frieden zupredigen ein Bo
the der Emporung wird; wen er die Heil. State zur Hancker Klufft
die Cantzel zur Pein Banck die Tauffe zum Rabenſtein den
Altar zur Todienbůhne macht ſeinem vlinden Triebe den augel
ichieſſen laſt die halbe Zeit ſo ihnn zum prediaen beſtim̃et mit Schma
len Schanden und Laſtern zubringet ieint elaene Sachen treibet und
aus Antrieb einer hochſtſtraffbapr Rach Begierde rechtſchaffene
ungeſcholtene Manner vor Miſſethater rotterbuben Holluncken und
Pasauillanten von offentlichen Cantzeln aus ruffet aus keiner andern
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allu (g) lloUrſache als weil ſie nicht von ſeiner Partey und in einigen Stucken
anderer Meinung ſolches iſt nach den wahrhafftigen Worten EOt
tes eine Miſſethat die gedoppelt ſol gerochen werden an einem ſo ruch.
loſen Knechte welcher des HErrn Willen weiß und nicht tlnt viele
tauſend Seelenargert der ihm anvertrauten BindeSchluſſelſchand—
lich zu Ausfuhrung ſeiner Rache mißbrauchet die Hande zumFlu
chenwider die jenige auffhebet die er nach dem Befehl feines GOttes
ſegnen und deswegen einjeder rechtſchaffener Chriſt zu GoOtt ſeuff
tzen ſoll: Diß iſt eintodlicher vluch dafur behute GOtt das

welcher ſich einen Diener GOttes nennet und ein Diener des Satans
chauß Petri Ja ein todlicher Fiuch iſt es einen Prediger zuhaben

wird wenn er ſeinen fleiſchlichen Begierden nachhanget dadurch die
ihm anvertraute Heerde verſaumet derſelben als ein beiſſender Wolff

waartet indem er ne vonder guten Weide ab und hingegen inlauter

jenigẽ zu Bodẽ zuſchlagen drauet die fich durch ſeine verfuhriſche. Hand
Dornen Hecken tuhret und mit ſeinem krummen Schafer Stab die

nicht wollen leiten laſſen. Es iſt nunmehr einmahl an dem meinLe
ſer daß die Grauſamkeit und Strenge eines beſagtermaſſen tobenden
Cleri welche biß dato noch mit dem ſanfften Rahmen von GOttes
Ehre und dem gemeinen Wollweſen bemantelt wird wenn man ihr
dieſes Kleid abgeogen und ſie unſern Augen und Gemutherr zurSchau nackt und bloß dargeſtellet nierts anders ſein werde als Boß

heit grevel Hochmuth xeichtfertigkeit Geitz Staat und Regier.
ſucht  durch welche um von den blinden Heiden ſelbſt ein Beyſpiei an
zubringen Anacharſis; Demoeritus und Soorates, alle weije und ver-
itandige Manner auff eine ſehandbare Weiſe auffgeopffert worden.
acch darff keine eintzele hetdniſche Exempel anfuhren da dieſes mit
Schein Tugenden verhullte Laſter gantze Landſchafften zittern ge
macht: Aſia Africa und Europa ſind Zeugniß genug und America
ſo viele Jahrzeiten her unbekandgeweſen war raum entdecket als es
ſchon durchBlut Strohme welche durch dieſe klagliche Suuden Fluth
ſich ergoſſen auff ein unbarmhertzige Weiſe jamerlich uberſchwem
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tio (27) allbmiet ward. Wolte GOtt daß mein geliebtes Vaterland und darin.
nenſo viele unſchuldige Seelen uber iolche geiſtliche Tyraũey zu ſeuff
tzen/ keine Urſache hatten jo ware mir anitzo die Anlas benommen in
einer etwas raillanten, und meinem Naturel faſt unanſtandigen
Schreib. Art daruber zu klagen oder vielmehr daruber mich zu mog
quiren! Allein mein allzupoffierlicher und dabey vergrellter Wider
ſacher hat mir nicht allein durch ſeine jungſte ame. Sonntage nach
Trinitatis gehaltene Injurieuse Predigt ſondern auch bey nahe zeit
zweyen Jahren wider mich auff der Cantzel ausgeſtoſſene ſchandloſt
Pasquinaden dazu die Feder ſelbſt an die Hand gegeben und ſich die
ſen Feder Kriea muthwillig durch ſo lange Zerrung uber den Hals ge
zogen da ich mlr ſonſt immer vorgenom̃en hatte ihm aus Großmuth
und Liebe zur Ruhe ſolches gutig zu pardokiren  woll erwegend daß
der ciufaltige Menſch aus Unverſtand zu ſolcher Boßheit verleitet
worden. Wolan dan! Weilich ſchon junaſtens den getreuen Sambur
giſchen Burgern die Augen etwas eroffüet und mit unlaugbahren
Grunden erwieſen daß Stilcke ein offenbahrer Auffruhrer iey wie
er den vielleicht auff meine wohlmeinende und auffs Heil meines Ba
terlands abzielende Denuneiation nunmehr um aur Execution gefuhrt

Zzu werden iuhafftirt ſein mochte; ſo wil ich auch hiemit die ubie Con.
duite und boßhaffte greuliche Proceduren des unwurdigen Prieſters
zu St. Peter dermanen naturlich darſtellen daß daruber viele ihrt bit
terliche Thranen vergieſſen werden in betrubter Betrachtung daß ein
ſo heiliges Ampt von einen ſo boſen Verwalter bedienet werde. Laufft
etwas menſchliches init darunter ſo gedencke: Homo ſum, humani
nihil à me alicnum puto, uud daß patientia toties auoties leſa, tandem
in furorem abeat, diſe ſp vielfaltig beleidigte Gedult endlich in tint

Wuht ausfahre und einem Lowen ahnuich werde der den ſo
juhn lange genua gezerret aum verdienten Lohn das

Gnick breche. Kunfftig ein mehres.
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Nochehrivurdiger
Und Jochgelahrter Gerr Pfarrer.

Aß der Aufang dieſes Briefes Salhricch ſey nim̃t
der Herr leichtlich aus dem alleweil gileſenen Tittel
ab womit er ſich ſonſt unſtreitia ſo ſehr als die Pfau

——e—nfici tet, ehe und bevohr ein Polir-Homme ihn zu uberreden vermo.
gend daß ich den Herrn fur hochehrwurdig und hochgelabrt bolten
olte. Wenn ich dieſen Tittel in Verſen abgefaſſet und in der Sa
yre von der Geldfacht geſenet hatte (um Verz vhung mein
ieber Patron wenn die bbone Benennunadieſes Straff Gedichtes
hm und ſeinem lieben getreuen Meiſter Baltzer ein Zahnklappern
herurſachet wie dem Haſen vor dem Windſpiel wurde nicht die
jute Stadt Hamburg meinen ich hatte den Herrn Chriſtian auf
iehen und den Gecken mit ihm ſpielen wollen? Allein weil ihm
as Angedencken meines Nahmens ein ſo offteres Schrocken verur
achet und er vielleicht die ubele abermahlige ubel gegrundete Mei.
mng von mir gehaaet daß ich mehr Zorn ais Mitleiden zu ihm trit-
e ſo kan er es als ein unrehlbahres Zeichen meiner Leutſtelig
eit auslegen daß ich ihn Hochehrtv rdig und Hochaelehrt nen.
e und nach dem neueſten Sthi camplimentire. Was nur hie
eh zu befurchten iſt dieſes daß mir die Welt darinnen nicht tranen
verde zumahl wenn ein jeder bey uch ſchrifftmaffig erweget daß
e Weißheit in keiner boshafften Seele komme es moch
e den ſeyn daß ein rachaieriger Zanckſuchtiger auffgeblaſener
Inverſohnlicher Werlaumbder und wuhtender Jeſimaelit keine boß
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ulu (8) uhnhaffte Seele habe. Jch entſinne mich wie offt der Herr mich vor
der offentlichen Gemeine ſeinem Verſtande nach ſehr tieffſinnig und
uberaus aeur, fur einen Schmierax ausgeruffen; Jch glaube
wohl daß ich in ſeinem Gehirne ein Schmirax ſch wenn ich
ihn offmahls wie wohl aantz gelinde in meinen elationibus ah-
geſchmieret der unverhoffenden Meinung daß es Jhm ſo wehe
thun ſolte indem ich doch niemahls wie der Herr ſonften an ſeinem
Gebuhrts. Orte gewohnet geweſen den DreſchFlegel zur Hand genommen deſſen Er ſich viß hieher in den eivilen Hamburg auff

der Cantzel bedienet. Ob ich bey der Welt fur ein Schmirar ſonſt
paſſire davon muſſen klige und unpartheyiſche Leute urthoilen
daher der Herr davon ſein ungebetenes Urtheil hatte menagiren kon-
nen. Sovieliſt jedochbekandt daß ein Theologaſter der wie unſer
Herr Chriſtian aus o9. Poſtillen die hunderſte zujammen ſchmiret
ein ehrlicher Smirar ſey. Und flattiret ſich der Herr daß ein
ſtudirender ſoetwan s. Bogen in arte Howiletiga hergus gegeben in
Republica literaria fur einen gelehrten paſſire? Jch wolte es glauben
wenn man mich nicht perſuaciren tonte daß ein Gymnaſiaſt oder Pri-
maner dergleichen Arbeit wie deß. Herrn ſejne mit leichter Muhe den
Bogen furo, Schiliing verfertigen wurde. Dennoch bin ich ſo eom.
plaiſant, und nenne ihn Hochgelehrt; Warun iſt den der. Herr ſo boſt
auff mich daß er meine nothige Satyre fur ein unnutzes deriptum,
ja gar ais eine Pasquill außrufft. Die Leute uch rede von keinen un.
vernunfftigen verfuhrten Volcke wurden gar gerne auch dieſes glan
ben wenn ſie von ſeiner Capacite uberzeuget waren daß er ais ein
Heldenmaſſiger Critieus in der Poene dem billig der Vorrang fur
dem groſſen Loaliger gehoret otentlich nud von gantzen Koniglichen
Regierung eenlirte und approbirte Schrifften zu Pasquillen zu
machen tuchtig und dazubefüat. Ne ſutor ultra crepidam, Schu
ſter bleib bey deiner Leiſten Chriſtian bleib bey deiner Poſtill oder
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lu (o) lodaß du bey der Weber. Spull geblieben wareſt (jedoch ich hatte mich
bald vergangen und meinen Hochgelehrten Herrn gedutzet Jer ſtecke
fein hupſch die Naſe in die Schrifft und inkormire ſich obes ſchrifft
gemas daß er eine ſo nutzliche Satyre aus keiner andern Urſacken
zur Schmah Schrifft macht als weil die ubele Conduite einiger ſei
ner Cornuten und Ep oendorfiſchen Sauff. Bruder mit welchen er des

Nachts biß 1. Uhr ſchwermet und Alliancen zu meinem Unter-
gange ſchmiedet darinnen perſtringirt wird? Gewißlich weun die
Hochanſehnliche. Hern Regierungs Rahte der Hochberuhmten Stadt
Halle anitzo den. Hern Chriſtian in Handen hattẽ wurden ſie ihm nicht
fur jein unbeſonnenes unvernuntrtiges und verwegents Raiſon-
nement wenigſtens einen derben Stock Schilling geben laſ—
ſen wie zu meiner Zeit etlichen loſen Jungen und votterbuben
dder Herr verzeihe das ich aus ſeinem Prieſterlichen Munde etliche
gewohnliche Redens Arten borge welche doch bey weiten ſo grob
noch nicht geſchlagelt? Jch meiner ſeits bin ſorachgierig nicht datz ich
dem Herrn Chriſtian die Ruthe/ wie er mir Staupbeſen und Bram
mnahl anwunſchen ſolte/verlange auch keinen garſtigen bleſſen Hindern
(Cv. Juſthen wie er meinen Rucken am Ptanger; denn was wahre
mir damit gedienet wenn er etliche Striche krigte? Er dachte ohnfthl
bahr er ware ein andrer Paulus oder ein aroſſer Marterer. Jſt es mog
lich/ wurden die Leute dencken das Doct. Chriſtian Crumbyoltz ein ſoi
cher ſocius/und deñoch heiſt er in ſeinem Titel Hochgelehrt und wird von
Fetnd ſelber ſotituliret? Top! Herr Chriſtian ſoll den Titel dennoch
vehalten wenn er uch ſignaliſirt hat daß er erſtlich die Berſe meiner
GSathre leſen und ſeandiren, (wie wohl ja ſeandiren kan ein Mai-
tre) hernacher die Worte und den rechtenSenſum ſamt der Vorrede von
der Gemuths. Beſchaffenheit eines Poeten und den Anmerckungen

dPerſtehen uñ begreiffen konnen. Danit nundieLeute aus dem geſchopff
ten Wahnkorlien: ars non habet oſorem niſi ignorantem, nur ein un
verſiandiger haſſet die Kunſt ſo wil hiemit die. Hochweiſe Herrn
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h—Seholarehen der hieſigen renommirten Johannes- Schule gehor
ſamſt erſuchet haben dem Herrn Conrectori am bevorſtehenden Mi.
chaelis Examine auff zutragen den Herrn Chriſtian daruber zuex
aminiren, da ich den in eaſu ſuerumbentiæ ihn zu meiner Straf
fe hinfuhro einen Virum eruditiſſ tiſſ tiſſ tiſſimum nennen und ſob
ches den actis erudtorum und vielen Memoirs einverleiben ja gar
den Ar. L Abbè Bignon zu Pariß darum hofflich begrüſſen will/
ſolches inndem Journal des Seavans zuſetzen weil doch neulich von des
Herrn Kectoris Peiskers in Wittenberg Poettſchen Werckenetwas
inſerirt war. Er verzeihe mein Herr Chriſtian daß wir uns zu
ſammen ein wenig raiileren/ und der Wilt Anlaß geben ſich uber uns
beyde zu mocquiren! Der Herr auff der Cantzel; Jch in Schrifften:!
Der Herr fur tauſendEinfaltige die nicht wiſſen was rechts oderlincks
iſt un als ein Klopf Fechter der der ihmzu widerſtehe nicht vermugen
den Wand tauſend Stoſſe giebet und keinen wieder krieat; Jch als
ein redlicher Fechter der die Sau Stoſſe aus zunehmen pfleget auch
mehrentheils als ein Betrogener welcher mit einem (ſalvo tit. Do.
mini mei)in der Barenhaut verſchloſſenen Haſen zum Gelachter und
Spectacul aller zuſchauenden kampfet. Hiemit aber wil ich nicht
geſagt haben daß ich mich mit einem bey allen vernunfftigen in Ham
vurg renommirten Haſen in einem Duell eingelaſſen weil ich ſon
ſten auch bey der Welt fur einen Thoren paſſiren muſte. Und die.
ſes iſt die furnehinſte Urſache warumich bisher auff des Herrn ſeine
ſo lange Zeit her wieder mich ausgeſtoſſene Calumnien aiberne Rar
ren Fratzen thorichte Jungens Poſſen unvernuufftigen Quarct und
taufenderley einem Chriſten/ geſchweige einem Prieſter nicht gezie
mende Rarrentheidungen ſtill geſchwiegen und mit jenem Philoſo.
pho: quid, ſi me aſinus caleitret? gedacht. Ja wird ihm anitzt
iein Gewiſſen ſaaen: æeind wuſte frenlich wol was aeſchrieben ſtehet:
Antworte dem Karren nicht aurr ſeiner Thorheit. Gar
recht wenn. HerrChriſtian ſo railonnirecAllein Feind weis auch wol
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nno  ir) iewenn eszugrob kommt daß man Rarren die Kolbe lauſen und den
in der PrieſterKappe ſteckenden Haſen zur Rettung der Ehre anderer
wackerer redlichen Prieſter und treuen Bekennern Chriſti ihres
HeErrn die Maſque einmahl abziechen muſſe nach dem Rath
Salomonis: Antworte dem Narren nach ſeiner Narr—
hrit daß er ſich nicht weiſe duncken laſſe denn dem Roſſe
Behoret eine Geiſſel dem Eſel ein Zaum und dem Nor
ren eine Ruthe auff den Rucken Prov. 26. Mich dunckt
ob ich wol reinen Wahrſagereiſt habe daß ich ſchon ein Gemurmel
wegen dieſer Redens Arten unter dem geineinen Volcke vernehme
un einiae ubel von ihm unterrichtete Beth-Schweſtern Alheit Geeſte
Wopcke Beecke Suſe und Tipcke oder eine in Bremen bekandte
Frau Alckepott ſagen: Behute GOtt! Der Kerl muß ein Athei
ſee ſeyn daß er einen Prediger und Diener GOttes ſo greulich herun
ter macht. Esiſt war/ ich muſte gedencken daß wenn ich einen redli
chen Prieſter und wahrhafften frommen Knecht Gottes beleidigte
der groffe Richter Himmels und der Erden welchem er dienet Blitz
und Donnerkeil aus den Dunſten des Waſſers und der Erdenzumei
ner Rache ſchmiedete welches auch als den meine verdiente Straffe.
Jchbeſeheide mich auch gerne daß der. hHErr mein GOtt ſeinen Pro
pheten kein Leid zugefuget und ſetne Geſalbten unangetaſtet aelaſſen
wiſſen wil: Es iſt mir nicht unbekand daß ſie Gottes Augapffel ſind
daß manſie fur alle ehren ſol nnd daf einer gantzen Gememe der See
gen des HErrn durch einen Seufftzer eines fromnen Prieſters entzogen
wird: Jch weiß wol daß ſie Bothſchaffter ſind an Chriſtus Staat

O

unſere Sunden erzurnten GOtt verſohnen ſollen: So bin ich auch ver·
und datz ſie une an Chriſtue Staat bitten daß wir uns mit dem uber

ſichert/ daß der HErr/ſo Hettzen und Nieren prufet mein Hertze keñet
und prufet was ich fur Ehrerbietung zu fromie redliche und auffrichti.
ge Diener GOttes trage undmit was fur Reſpeckt ich allemahl an
den Getl. Herrn Horbius Wincklern Hinckelman Gerhürdum,
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uen (ir) luChemnitium, Dorſchæum, und dengerechten es mit der Ehre GOt.
tes auffrichtig meinenden. Hherrn Lic. Edzardumgedencke ia wie mir
der erſtbenahinten Abſterben eine Traurigkeit verurſache Allein wird
den auch Krumholtzen jemand fur einen Diener GOttes halten? Sieht
ihn das Eyrwurdige. Hamb. Miniſterium nicht als ein ihrem anſehn
lichen Collegio unwurdiges Membruman? Hat er ſich durch ſeine
uble Aufuhrung heimtuckiſche Conduie ſteiffen Kopff und vorſetzli.
che Malice nicht von ihmabgeſondert und wird er nicht als ein untuch
tiger fur ſelbſt exeludirt gehalten Hat er nicht die ihm anvertrau
te Cantzel liederlich proſtituirer indem er die edie ihm zum Predigen
gewidmete enge Zeit auff lauter Calumnireri ſeiner Widerſacher ge
widmet Leuten die ſeinen Aldhærenten zu wider Staupbeſen und
Brandm ahl mit getheilet alſo aber aum Richter ſich auffgeworffen ſei
ne eigne. Handel getrieben/ Uber die Burgerliche Coneluſa und Han .b
weltiiche Maximen ſein Urthetl geaeben den Nathgehonet die from
me Seelen inſonderheit! die andachtige Communicanten vielfaltig
geargert und die greulichſte Unthatenverubet da er das Volck in Ham
burg wieder einander verhetzet daß es ſich anitzo in einer ſo betrubte Un.

ruhe befindet daraus auch das vernunfftigſte Auge keinen Ausgang
ſiehet wo GOtt nicht zutritt: welche Verbrechen denanderswo wie
vor etwan4. Jahren in Seeland an zween auffrühriſchen Prædiean.
ten geſchehen mit dem Strange beſtraffet werden? Warum den wolte
manmir es als etwas ſtraffliches auslegen wenn ich mich dein Unge
ſtuhm eines ſo ruchloſenLehrers einem Verfuhrer des Volcks einem
Unruh und Aergerniß Stiffter und einem von E. Vornehmen und
hoch. elehrtendlembro Miniſterirſeſbſt als einen Baals Pfaffen aus
geruffenen Brediger widerſetze? Wir wiſſen jaaus der Schrifft Gal.
2. daß der Apoſtel ſelber wenn ſie geſündiget nicht verſchonet wird
und wie hart Paulus den Petrum angeredet. Warum ſolte ich
nicht meine wehrte Landesleute furvem Betrug und  hinterliſt dieſes
Virfuhrersl und falſchen Propheken warnen und jagen: Sehet

cuch
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atie (ij)Sehet euch fur vor dein der in Schaffs. Kleidern zu eüch konuntk

inwendig iſt er ein reiſſender Wolff. Sein Amptiſt daß er die ſeiner
Seelenanvertraute/Zuhorer als eine Amie ſtille; Aber Sehet euci
růr dainit er euch nicht im Schlaffe erdrucke indem ſeine brennende
Rach Begierde ſeine Gemüths. Auiaen derinaſſtn benebelt daß er
nicht daran gedencket daß der groſſe Richter. Hiimels und der Erden
derniahleinit an jenem Tage das ſeiner Seelen Auvertraute aber ver
ſaumte Blut von ſeinen Handen fordern werde. Jch muß demnach
dieſeni Prediger eine Frage furlegen: Von wem hat der
eerr Pfarrer die Macht mich wegen der Satyre vom
LCobe der Geldſucht aund dem aten ziſten Bogen der
Denckwurdigen Begebenheiten fur einen Schand. und
Totter Buben und fur einen Pasquillanten von der
Cantzel außzuruffen und zuj declamiren, daß ich Staup
veſen und Brandmahl verdienet? Und wer hat dem
cHerrn die Freyheit gegeben zz. wackere fürnehme from
ine Burger als falſche Zeugen verdachtig zu machen
und ſolche vor der Gemeine auffs grauſemſte zu tradueci
ren wie der cherr im verwichenen Jahr am Sonntage
Oeuli, deu folgenden Dien ſtag unð Sonntag und noch
fungſt erſtlich am 2. Sonntage nach Trivitat. gethan? Von
wem frage ich? Von GOtts Das leugne ich; denn GOtt hat
uns durch ſeine Diener und Propheten anberohlen niemanden zula
ſtern keinen zu ſchelten ungehort zurichten undzuverdanimen; der will
auch wir ſollen von ihm lernen Sanfftmuthig und von. Hertzen Demu
thia ſein weil nach dem Zeugnie Salomonis krov. 27. der Sorn ein
wutig Ding und Grimmungeſtuhm iſt. Wie oder wenn der
Herr nichts ais von Schand Buben Pesquillanten LotterBuben
und Teuffels Pasquillen redet und ſeinem Nechſten Staupbeſen
und Brandmahle an der Stirne dictirer, kan ſolches ohne Zorn ge
ſehehen oder ſind ſolches Kenzeichen der Sanfftmuth: Der HErr will

wir



ilu (14) llswir follen nicht einmahl uber den boſen zurnen und uber die
Goitloſen eyfern geſchweige uber zz. redliche ungeſcholtene
Man er auff deren Wandelniemand was zuſagen. Alſo hat es der
Herr nicht von GOtt ſeinem HErrn deſffen Diener er ſein ſolte. Jch
frage weiter: hat der chErr die Macht von E. Hoch Edien
Rath ſeiner Obrigkeit als ſupremo Eecleſiæ Hamburtgenlis R-
piſcopo, oder haben es ihm die Papſiliche und Burgerliche
Rechte zugeſtanden? Dasleugne ich: Deun ich wilihm gleich
weiſen das ſolche alle injurieuſe Predigten auffs ſcharffſte verbieten
und einen Prieſter deshalben ernſtlich beſtrafft wiſſen wollen wie
bald folgen ſol. Von wem hat dender herr die Macht? Von
niemand als voin Satan welcher in ſeiner boßhafften und zu blami—
rentuchtigen Seelen/als ein ſchlauer Geiſt verborgen wircket und
die Triebe ſeines gottloſen Gemuthes regieret daß er die Leutelaſter
lich verlaumde indemder Teuffel vom Verlaumden ſeinen Nah
men ſelber hat nemlich von diaballein, Jch frage weiter: Ob er die
Blamirung der z3. Zeugen und offters mir zugefugte Schandung
aus einem pio zoio, einem wahren Eyfer fur die Ehre GOttes und
aus eintziger Liebe zur Wolfart der aantzen Stadt Hamburg haupt.
ſachlich aper ſeiner Gemeine vorgenomen oder darum wein Stilcke
Frahm Hennings Küſelund Bulau ſeine gutegFrennde: ich aber weil
ich in gewiffe Stucken von ihm dillentire, ſein Feind bin? Jch frage: Ob
ers nicht gethan bboß uns vor der Welt gehaſſigzu machen zu proſti.
tuiren unduns Schaden und Schimpf zu zufugen weil er une tur ſei
ne Wiederſacher gehalten? Jch frage: Was er wol fur Gedancken ae
habt weñer von den Cantzelgekomen und wider mich und die zz. Man
ner ſo grauſam falminirer, ob er nicht bey nch gedacht daß er ſein
Muthlein gekuhlet in demi er mir ſolche teuffliſche prædicata beyge.
leget und ob er nicht in ſeinem Gemuthe deswegen einLabſal und Ruhe
empfunden/ wenn er beyſich uberleget daß er mich ſo hart geſchimpfft?
Was diinckt dem Herrn? Kennt auch GOtt ſein Hertz? Weiß auch
GOoTT daß er aus lauter Rachbegierde und Feindſchafft gepredi.



ulo (ig) tboget? Solte der. Richter. Hinumels nud Erden nicht einſt Rechenſchafff

rordern von dem Blute das er ſeinen. handen vertrauet. Von der engen
Zeit zum Predigen die ſo er liederlich verſchleudert? Bon den Binde
Schluſteln die er zu Beſtraffung ſeiner Wiederſacher meiſtentheils an
gewendet? Und uberzeuget ihn anitzt da er dieſes lieſet ſein Gewiſſen
nicht daß er mich zuhart beleidiget daß ich zur Rettung memes ehrli.
chen Rahmen /befugt genug ihn alſo anzureden? Daß er micl hiezu ge
nothiget da er mich aus der Stadt bannen wollen aus Furcht ich
mochte die mir erwieſene Beiſchimpfung ahnden und ſeine Greuelder
Gemteine entdecken? Si publica Fama, ſagt Ambroſius, te non
eondemnat, tua te condemnat conſcientia; Verdammet dich das

öoffentliche Geruchte nicht und halt gleich deine blindlings verführte
Gemeine dein Weſeun fur gerecht ſo verdammet dich doch dem eigen Ge
wiſſen das immer weües einmahl auffaewacht bey dir unzertrenlich
pleiben wird und mit der Schnur der Naemi zu dir ſagen: Wo du
hingeheſt da wil ich auch hingehen wo du bleibeſt da
bleibe ich auch wo du ſtirbeſt da ſterbe ich auch da wil
ieh auch begraben werden. Buch Ruth. 3. Chemnit. Tom. 3.
Harm.1.92. Fol. zi9. in pr. So wolnach dem Befehl Chriſti Matth.
xg. als nach allen Kirchen Ordnungen der Lutheraner Reformirten
und Catholicken iſt ein Prediger geyalten keinen von der Cantzel zu be.
ſchimpffen und offentlich zu beſtraffen bevor die Gradus admonitio-
nurn obſervirer worden. Aber hat der Herr ſolches mit mir und den zz.
Zeuaen auch in acht genommen? Der ate und giſte Bogen muſte gleich
ein Paſquill heiſſen. Warum? Doct. Ehriſtian Krumholtz der Groſ
ſe hat es offentlich geiagt. Der Autor hatte einen Staupbeſen verdient.
Warum? Er hat Chriſtian Krumheltzen den Groſſen den Peltz ein
wenig gewacchen. Jſt das nicht ein Pasquill? Hats der Paſtor nicht
ſelber geſagt? Dencket doch welch ein Verbrechen wider einen Prieſter
zu St. Beter zuſchreiben! Warlich ein Erimen leſa Majeſtatis Cleri-
vilis, Chriſtianum Magnum jzu attaquiren! Kriegt der. Herr deshalb
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IIIIIIoo. Reichsthaler zumsalario daß er der Gemeine vorpoltern ſolle er
habe einen Adveriarium der wider ihn geſchrieben? Was gehet der
Gemeine ſein Adverſarius an und kom̃en viele tauſend Seelen deshal
ben in die Kirche/eine wider ſeinen Adverſarium gerichtete Pasquil.
lantiſche Predigt zu hren? Darum muß die Herrn Kirchgeſchwornẽ
exinnern das vor ſeine Pasquillen. Predigten genoſſene ſalarium.
als Blut. Geld wieder abzufodern und mit mir zugleich E. Hoch Edl.
Rath zu bitten ihn andern zum Exempel ernſtlich zu beſtraffen uũ hir.
zu treibet mich ein unumganglicher Gewiſſens Zwang. Vor eineni Jah
re war ich nur der Incention, E. Hoch Edl. Rath unterdienſtlich zu erſu.
chen Krumholtzen zuremovyiren, und ihm einen Dorff. Dienſt im Am
te Ritzebuttel wie etwann zu Oldenwolt widerzugeben damit er
ſich daſelbſt bey den Bauren zu Tode ſchelten mochte. Allein mit die.
ſer Straffe iſtes nunmehr zu ſpat und ich muß nicht ohne Betrubniß
meines Hertzens beweiſen daß er als ein auffruhriſcher Prediger
nach den Rechten am Pranger deeradiret zu werden meritiret. wie
jungſtens einem Prediger in Gluckſtadt widerfuhr und an dem Ober
Hoff. Prediger Langhans in Heydelberg exequiret worden welcher
anders nichts gethan als den Churfl. Carl Ludwig zum Libertinismo
verleitet und zur Bigamie. ſainmt einen vor ihmndem Prediger vor
theilhafften Teſtament Anſchlaae aegebren welches beyweiten noch
kein ſo groſſes Verbrechen als des Herrnſeine Miſſethaten und mu
ſte dennochr. Uhr mit Ruthen um den. Hals am Prauger ſtehen Da
mit nun der HerrPfarrer und mi ihm ſeine Adhærenten, niehtyver
meinen als thate ich ihm groſſes Unrecht und beleidigte ihn zu hatt
da ich vom Pranger ſchwatze welchen ich ihm noch SGOtt keñet mei
ne Seele jnicht wunſche wie er mir; ſo ſoll er und alle vernunfftiae un
paſſionirte Welt erkenen daß ich nicht aus Rach Begirde ſonderik die
Geiſt  und WeltlicheRechte ihm ſolche Straffe dioiren. Der Herr iſt
demnach der allergrauſamſte Paſquill ant den jemahls die Welt ge
ſehen da er meine von der Konigl. Preuſſiſchen Regierung cenſirte und

appro



alln (17) an
approbiete Satyhre auff offentlicher Cantzel als ein Pasquill ausge
ruffen womit er gedachte Hochlobliche Regierung auffs grauſamite
beleldigt und injuriirer, deñ wer hat ihm die Autoritat geaeben ſol
 eheuſame Schrifften aur Pasquill zu machen? Das heiſt dem
Richter ins Amit gegriffen weil ſolches die Rechtsgelehrte allein zu
thunbefugt. Verſteht der Herr als ein groſſer Jdiot wol welche die
Tequiſies einer Pasquille ſehn oder vermeinet der Herr das alle
Schrifften worinnen man ihm einen Wiſcher giebt Pasquillen ſind?
Aumn die Art wurde dieſes an ihm gerichtete hofliche Comnpliment
Schreiben auch zu einerPasquill werden. Einem einfaltige auffruh
richenBorten wercker kan der Herr ſolches wolweiß nachen aber mit
nichten die unpaſſionirte Welt dazu bereden. Nur m tſteiffen Schrit
tenauff die Cantzel aeftiegen! Nur eine andachtige Heuchel· Mine ge.
macht! Nur den Schweiß den ihm ſeinEifer ausgepreſt ſat dem
aus lauter Heiligkeit. an rinem Munde ſchaumenden Geifer abge
wiſcht  Die Stimme als ein tentſcher Cicero und Evangeliſcher Chri
ſosthomus erhaben und Anſchlage] zum Verbrennen zu geben ſo
iſt es ſchon gut ſo ſind die Hertzen der Gemeine eingenoſũen nd Stil
cke muß als ein tapfrer Nurius, die von jnſern klugen un veredten Ham

vurgiſchen Cicerone gegebene Conlilis in der Burgerſchfft exequi.
ren. Meiuſaget imir doch mein lieber Mann ob es Einfalt oder Bon
peit ſen danhr nichtwiſſet oder nicht wiſſen wollt welcher geſtalt ihr
eine grobe Gunde begengen daß wr oonc prævia cauſæ cognitione,
zz. redliche Maũer im verwichenen Jahre ſo greulich ausgemacht in
bem ihrja keine Acta aeleſen und alſo nicht winen konnet wie der Pro-
ees formiret. Deunoch habt ihr euch vernieſfentlich unterfangen ihre

in Rechten gegrundete Retorlion Schrifft auff die Cantzel au bringen
nnd etliche vornehme Manner mit Rahmen zunennen. Wie kommt
ſhr zu folcher Berwegenheit? Jſt euch den die Cantzel darzu anvertrau
et eure Privat. Handel vor der gantzen Gemeine zu tractiren und die
Binde Schluſſel nur wider eure  dyerſarios zugebrauchen? Verneh
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3

vlio (iz) Alomet demuach wie euer groſſer Präceptor Chemnitius der theüre
Knecht GOttes euch anders informiret! Solauten die Worte dieſes
groſſen Theologi. Lib. 3. Harm. Evang. c. a9. p. ig. Verbi miniſtri,
inprimiis illi, qui ſunt ferventluris ingenii, (arrigite aures, bilioſ cu-
pitones) ſæpe numero lrac in parte pecetant. ſt quis auditorum a-
prid ipſos de peeoato deferaiur, ptotinus in ſuggeſtum convolant,

nulla præeunte privata admonitiorie, licet delinquentem nonno-
minent, ſic tamen verbis depingunt, ut ab omnibus digitis monſtra-
ri, &ciei poſſit, hie eſt. Aut ſt quis ipſos offendit, in dignis modis
ab ipſis exeigitur, ob capriniaam lanam ab abfolutione communio-
ne arcetur, nuillo præeunte arbitro J. judiee, nulla ſuprriorum cogni-
tione. Tales Paſtores, NB. olim Deo gravem reddituri ſunt ratio-
nem, neque ipſi Domini ſunt, ſed miniſtri elavis reʒni eælorum, ira
elaves ipfis ſunt eonereditæ, non ur pro ſuo arbitrio iis utantur, ſed
juxta præſeriptum Chriſti Matth. i8. Welches der furtrefliche Theo
logus D. Gerhardus Tom. 6. Loc. Theol. de miniſtris Eecleſiæ m
286. p. 46. faſt mit gleichen Worten lehret. Es verbieten anch ſolcht
gottloſe Proceduren da man die Leute auff der Cantzel mit Berſan
mung der graduum Admonitionum laſtert und als ſtraffbahreSun
ver augiebet alle lobliche Kirchen Ordnungen ſehr vorſichtig zu Ver
hutuna eines ſolcher Geſtalr eingetuhrten Papiſtiſch Bominats wie
die Chur· Furſtl. Sachſ· Kirchen Grdnung vom Ober
Connsost.o dergeſtalt p.yn. Chur Praltzuche Kirchen Ord
nung p.z. in fln. Vom Gewalt der Schluſſel. 56. Aun daß
hier von gar wonl. Kee. Furſtl. Luneb. Zell Kirchen Grdn.
C.g.n.3.p.75. furſtl. Braunichw. Rirchen Ordnung Cenſ.
ud Diſeipl. p. 229. Churfuritl. Sachn. General. Arr. io. Ti.
vom rechten Bann pe rr. chochfurſii. Wartenb. Kirchen
Ocdnung Z. Cenſur. der Rirchen  dimnach. Naſſauiſche
Kirchen Ordnung Tit. forma offentlicnen Poœnitenz. Und
ſtimen fernert hiemit uberein Chriſosth. Hom. 7o. Hier. in Cap.ED

g. Math. Cyprian. Serm.s. de Orat. Dom. Balduinus in Tr. deCaſ.



al (i9) ailluConſtc. Cap. 26. n. s. und7. pag. 171. Wer he wieder handelt iſt auch
pro llein groſſer Ketzer und unwurdiges Nernbrum Miniſterii Ham-
burgenfis, ein Stein des Anſtoſſes und der Aergerniß und aus der
Gemeine wider nach Unaarn zuruck zujagen oder ihm die Weber
Spul bey welcher er auffgezogen widerum anzuweiſen weil er in ei
nem ſo anſehnli hen Ehren Stande worinnen er ſich befindet ſich nicht
zu ſchicken weis ſondern ſich o ubel comportiret daß man das Sprich-.
wort: Es iſt kein Schweid das ſcharffer ſchicxt als wenn der Bauer
ein Edelman (ein Leinweber. Knecht ein Paſtor) wird/erfullet ſiehet.
Was hatte den der Herr fur Argumenta Probatoria wider die z3. Hrn.
Zeuaen und mich? Nicht cinnianl vocem publieam, oder das gemeine
Seſchrey welchem auch nach Außſage der Theologoruzn ſo wolals
Rechtsgelehrten nicht zu glauben ut vano vulgi rumori famæ in
Populo, quæ nullos certos autores aut rationes probabiles: habet,
ſit credendum, nullius eſt momenti. Masc. de prob. Conel. 749 n.
5. nec aliquo pacto eſt attendenda C. venimus ubi J. de teſt. Bl. 1.
Canſ. a29a. n. 2. vocem vanam facils ſequitur multitudo, C. cum
in juventute. de. purg. Can. Jch weiß daß niemand als die in dieſem Pro-
ces damahls implicirte dem. Herrn dieSache vorgetragen ſolches aber
ohne dieLeute ſelber zuvernehmen und ohne eintzigen Grundgleich auff
dieCantzel zubringen iſt das nicht gottloß und hochſtſtrafftanr? Hattt
der Herr nicht gedencken ſollen an die Ermahnuna Sprachs C. 1y. v. ig,

Man leuget gerue auff die Ceute druni glanbe nicht alles vas du ho.
Leſt und v.ry. Sprich deinen Nechſten darum an ehe du mit ihm po
cheſt (ehe duihn von der Cantzel traducireſt )ſo haſtu ein ruhig Ge.
wiſſen/ ſagt er und ferner denn du wirſt ja nicht davon barſten. A
bet ein Rarr bricht heraus wieein Zeitig Kind heraus will wenn
rin Wort im Narren ſteckt ſo iſts eben als wenn ein; Pfeil in
der Lufft ſtecket. Chriſtus will man ſoll den Angeklagten erſtlich bo.
ren darumgibt man der Gerechtigkeit e. Schalenin die Hand fur beh
de Parthepen/und beym Matth.7. heiſt es: Richtet nicht lverdammit

C a die



aite (20) alodie Leute nicht zum Stautbbeſen und Brandmahl ſo werdet ihr
nicht gerichtet ſo werder ihr nicht am Pranger gewieſen und zum
Staupeuſchlag ?ure Retorſionis, wider verurtheilet. Was ferüer dazu
gehoret ehe ein Prieſter befugt die Leute von der Cautzeloffentlich zu
neũen undzu beſtraffen wil ich in der Apoloaie weiter ausfuhren wor
auff ich mich vor diesmahl bezihe und daucht mich ſatſani bewieſen zu
haben wie der Herr der Binde· Schliiſſel ſchandlich mißbraucht die
zz Herrn Zeugn und mich eigenmachtig geſcholten verdamunt und

1wieder rech:lich mich fur eineri Pasquil
net aber der Herr was ich ůni ſeine gifftig

inten außaeruffen. Was mei
ePasquillen gebe und wie

hochich ſolche aſtimire? Soviel als den Staub den ich vonden Schu
heuſchutte; d viel als das Ziſchen eiuer gifftigen Natter und das Btul
jen eines BüffelOchſen. D. Luther nennet ſolche wiederrechtliche Pri
ſter· Verdaniung in 7bendein Wittenb. Tom.i. von den Schlüſſeln &e
p. 1o. in fin. Scheisbann ſ. v. und ſpricht: Für ſolchen
darffſtu dich nicht furchten ete. Deũ die Gemeine wird d

o

Scheis Ball
adurch betro

gen nimmt einen Lugen Bann an und thut deni dtechſten damiit un
recht die Schluſſel werden gelaſtert GOtt geſchandet und die Liebe
Lhat den Rechſten verſehret. Seine Gründe wegen des Verboths der
Unterlaſſung der Gradaumi Admonitionum ſind folgende wWenn er e.i.
ſagt: wo du dieſe Maaß und Weiſe ſo dir Chriſtus vorgeſchrieben hat
nemilich Matth.is. Sundiget dein Bruder nicht haiſt ſo wirſtu nun
gewiß und dein Hertz kan nicht ſaaen: Jch weiß daß ich nicht fehle
ſonderues wird dich beiſſen undalſo ſagen: Du haſt ohne B. Gottes
Wort gebunden Gott hat dichs ſo nicht geheiſſen ſondern es iſt dein
B.eigener Muthwillen darunihaſtu keine Schlüſſel gehabt ſondern
dir hat von Schluſſeln getraumet. Daraus wird den weiter dein Ge
wiſſen ob es gleich nochitzo ſchla ft wird es ſcho
wachen dich Urtheilen und agen: Ou haſt GOttes
laſtert die Shluſſel geſchandet und parzu NB. dei

nau ſeiner Zeiter
Nahmen NB.ae

nen Nechſten Ge
walt und Unrecht gethan ſein Gewiſſen mit Lugen weil es nicht Got:

tee



wwa wiltu de
NB. NB. in puneto der zz. Zeugen und Pasquillen machung )daß
ee muſſen gewiſſe und offenbahre Sunden ſein gewiſſer und bekandten
Perſohnen da ein Bruder den andern ſundigen NB. ſiehet Cund
nicht von alten Vetteln ſolche erzehlen horet dazu ſolche Eunden die

auvor NB. Bruderlich geſtrafft nicht niit injurieuſen Worten als ein
Pasdquillant wie der Herr aewohnet und auletzt öffentlich fur der
ehemeiüe uberzeuger ſein. Wie will nun der HErr beſtelten? Sieht er
ir üun dan er Unrecht gethan und ſich ſchwer verſundiget da er am
SonntageOeuli im verwichenen: tahr vonzz. Zeugen aeredtt und vor
xa.agen von inir offentlich vor dle Gemeine geſaget: Wen ich auff
vie Tortur bedencke doch ein Nenjſch die unneſchreibliche Jnjurten uñ
Wuabrt dieſes boshafften pasquillantiſchen Pfaffen!) kame wurde
ich ſchon bekennen daß ich die Comoedie voni Verwirrten. Hauſe Ja

D

tob genia cht hatte da es doch notoriſch und mit vielen beglaubten

J

alto (21) allu
J

tes Wort ſondern deine boſe Paſſionen erſchreckt auff VB. Irrthum
und falſchen Beritand der Schluſſel geführet und geiſtlich getodtet

übleibenr Und un folgenden Duhoreſt hir GGerrPfarr

ocunienten kan bewieſen werden daß ich zu der Zeit als ſolche ver
ertiäet zu. Heidelberg mich auffgehalten und mit einem Advocaten

aue Franckfurt Herrn Rr. D. einen Delinquenten bey der Armee
auüffgelucht und deuſelben nach Franckfurt bringen laſſen. So ha
den aucn 3. vornehme Herrn Graditirten fo alle noch in' Hamburg am Le
ven mich vor der aeit ubedz. gantzer Wochen durch in Wetzlar am Kahſerlichen
de zu Franckfurt Mann den (wo mir recht Weiſſenfelſichen Hoff CoAammer Gerichl geſpuochen und ich ehe ich gewuſt daß die Comodie heraus ſol

modianten mit groſſem Applauſu und allgemeiner Approbation ſehr accurat auf

ines ioſche von den Hollandern in der PuppenBude mit groſſen Maraionetten
fuhren ſehen wie den bey meiner jůngſten Anweſenneit im Haage auff der Kirch

ebenfals praſentiret und approbiret worden wiewohl es damahls meineEtats im
waage nicht zulieſſen der Repraſentativn bey zu wohnen daran ich aueh gar keinen
weerallen habe weil es mir manchen Seufftzer und faſt bittere Thranen gekoſtet
danrnan den vormahls ehrbahren Meiſter Baltzer als einen offenbahren Auffe u

fthen Etals frembde Leute ſo ſehr! ſich mocquiren. Nun iſt es endlich allmahiwrer offentlich in der Comodie nerumtieher und uber den Verfall des Hambur



un (22) aliokich Zeit m mich aller Jnjurien waſſivnen und Rachgier zu befreyen mit einem
unumſtoßlichen Argumente zubeweiſen daß wenn Krumholtz aus Obrigkeitli—
cher Gnade und milder Guthe mit dem Schwerd vom Leben zum Lode hingerich
tet zu werden verſchonet wurde er wenigſtens wie Langhans zu Hehdelberg und
der Prediger zuGluckſtadt am Prangen mit Ruthen am Halſe zuſtellen verdiene
und ſolches nicht nach meinem Urtheil ſondern nach den Rechten und zugleich nach

dem Urtheil unſers theuren und groſſen Vaters Lutheri. Das Argument aus
itzt angezogenen Worten Lutheri tormiret iſt folgendes: Wer auſſer GOtten
Wort und auß Muthwillen der BindeSchluſſel mizbraucht und alſo GOt
tes Nahmen ichandet und laſtert ſinem Nechnen Gewalt und Unrecht gethan
deſſen Gewiſſen mit Lugen geſchreckt  ſolchen auff errthum gefuhrt geiſtlich getdd
tet ſeine Bruder nicht mundigen geſeye noch die Sunden vorner bruderlich geſtrafft
an denen die deren nicht offentlich fur der Gemeine uberzetiget: der iſt we yrt als
ein Schander des gottlichẽ Nahmens muthwilliger Freweler Verfuhrer der Ge
meine und Morder der Seelen mit dem Schwerde vom Leben zum Tode gebracht
oder wenigſtens am Pranger geſtellet: mit Ruthen geſtrichen und gus der Ro
publique verwieſen zu werden:

Ergo.
Atqui: Haſilemus wie aus vorhergehenden klar erhellet hat ſolches gethan;

Dieſer unumnſtosliche BeweißGrund iſt ſo klar daß auch ein gnabe von 15. biß
16. Jahren ſolchen wird begreinen konnen. D. Luthers Worte liegen klar zu Ta
ae ich gber wunſche von Hertzen daß er um Aeraernis zuvbermeiden von der O
brigkeit aus Gnaden damit verſchonet blibe. Nur in puncto der aus Dumhejt
Frevel Rachgier und Bosheit mir anagewieſenen Tortur nabe ich dieſeg rurerne
torſionis zu regeriren: Wenn nemlich der noch anino im EhrenStande ſitzendt
Delinouent auff die Folter kommen wurde er als Jnqu ſit von den HerrneGe
richtsVerwaltern und Jnquiſitoribus unter andern Articuln nicht befraget werzj
den? Wo er nauiſit die ArnienGzelder zu Preßburg hingethan und ob dieies die
eintzige Urſache ſeiner Verbannung aus gedachter Stadt allein weil er den Hervij
M. N. einen vornehmin Mann im Hochweiſen Rath daſelbſt von der Cantzer
traduciret weil er zur Catholiſchen Religion ubergetreten? Und was wurda
wol hievauff fur eine Depoſitwn aus ihm forcirt werden? Solte aber endlich Stil
cke ſeiner Miuethaten und Auffruhrs halber auff die Tortur konmen wurden
inm die Herrn GerichtsVerwalter ininderheit der Kluge es mit dein gemeinem
Wohlweſen auffrichtig und redlich meinende Hr. Prator Jhr. Hochweißheiten

Pern



 ähHerr Hatbart durch den Herrn GerichtsVogt zunammt ſeinen in! allen
Rechten hocherfahrnen Herrn Collegen JhreiHochweißheitHr. Schaaffhauſen
ihm folgende JnquiſitionalArticul vorlegen und daruber peinlich befragen laſſen.

Art. Inquiſit. &ce.
i. Wie Peinlich Angeklagten Nahme?
2. Wie alt er ſey und wo er gebohren?Zzt Ober kurtzlich zum Tiſche des Hertn geweſen?

4 Ob er von Chriſtlichen und ehrlichen Eltern gezeugt und gebohren?
5. Aus was Urſachen er ſich ſehr in die RenovationsSache von Herrn D.

Meyern gemiſcht?6. Warum er nient daben abſiſtiret da ihn der Wohlſeelige Herr Senier
Winckeler offentlich fur einen Rebruen erklahret?

7. Ob er kein Privat-Jntereſſe dabey geſucht?
8. Warum er ſich den hopen Obrigreitlichen Verbothen welche die eigen

machtig in geheim angeſtelte Eonventicula ſo vfft und ernſtlich auszuſtellen anbe
fohlen trevelmuntig widerſetzt?

d. Wer derUrheber daß durey einen offentlichen Complot und zuſamen Rot

tungl die Schluſſei aus Herrn Anckelmans Hauſe zum JacobKircheuSaal ge
holet worden?

1o. Ober nicht wuſte das ſolche Proceduren in Rechten verbohten und auffs
ſcharffſte muſſen ageahndet werden?

tn. Aus welchem Abſehen? enquifit lo groſſedreundſchafft und Vertraulichkeit
it dem wrediger zu St. Perer, Chriſtian Krumholnen aepfloaen?
Zeindes vemolial vubliciret worden bew iom geweſen?12. Wes weaen er am Kreytage der g. Jul. des Nachts biß 1. Uhr wie Lie.

12. Was damahls wider geburchten Lt. Feind vorzunrhmen unter ihnen bep
den beratyſchlaget worden?

14. Was Krumyolt ain ſolcher Gchrifft geſaat?
i5. Ob er nicht vorhkr geyruſt aus was Urſachen Krumholtz am folgenden

Eonntaae Lic. Feinden ſo hentig proſtituitet?
16. Gb er damahls in oer Kirche geweſen und

1771 Gich nicht uber die Ahjurien gedachten Prieſters erfreuet?
au. Ob er nicht den Prieſter daju animiet?

i9.



Ale (24) le19. Ob er ſolches allein gethan oder andere ihn dazubetruglich verleſtet

20. Wer die Propoſition wegen Verbrennung Lic. Feinds Schrifften in
der Burgerlichen Verſammlungen auffgeſetzet?

21. Ob er in ſeinen Gewiſſen verſichertedaß ſolche Schrifften Pasguillen ſein?

22. Ob er ſolche Schrifften in der Burger Verſammlnng als Pasauillen
anzugeben von jemand' innigirt worden?
23. Wen zu welcher Zeit und von wem ſolches geſchehen?

24. Vb Jnauiſit als er Lic. Feindes Memorial geleſen nicht uberzeugt wore

den daß er unrecht gethan?
25. Aun weſſen Rath und Angeben Jnauiſit gedacht Lic. Feind bey ſeinet

Widerkunnt in Arreſt zunehmen gebeten?
26. Ob er ſolches nicht aus Furcht und Deſperation in Erwartung gericht

licher Ahndung gethan?
27. Ob er ihn in ſeinem Gewiſſen darum fur einen Pasquillanten halte weij

er die Worte p. gßo. in der Satyre vom Lobe der Geldſucht von Rebellen in Pa

ter Peters Haus ageſetzet?
2. Ob erlaus Bater Peters Hauſt vom Herrn Atjens wenn er wider einen

Hochw. Raih verkleinerliche Anſchlage proponiret nicht vfftmahls hinaus ge
wieſen worden?
29. Ob Herr Atjens nicht als ein wackerer redlicher Manngehandelt daß er
die Leute aus ſeinem Hauſe gewieſen die ſolche verderbliche Conſilia wider ihre

Obrigteit geſchmiedet? J 1zo. Warum Anquiſit die Verbrennuug der Schrifften uber 5. Monaht ur 1.

giret und mit windanſetzung nohtiger Sachen den Raht und die Burger

zu. Was ihn angetrieben daß er der vornehmſte geweſen der den Heren
ſchafft damit aungehalten?

Burmeiter removiren helffen?z2. Warum er ſich anitzo in Kleidung w provre mit einem ſiilbernen Degin
und Paruque auffuhre. da er vor dieſen aus ein Pracher einhergetreten?

zz. Woher er den ſilbernen Degeſgekrigtt
34. Ob ihm derſelve aeſchencket?35. Vom wein er ſolchen verehrt bekommen?

36. Was er dafur fur Djenſte gethan?
37. Ob er ihn vonſſeinen eignen Mitteln ſien angeſchafft?
zg. Ob ſein Verdienſt ſo groß ſiilberne Degens zu ttagen da er ſo vielklei

Zgy. Worne Kinder zu erne ren?



allr 25 in5, Woher Jnouiſit die Mittel gekrigt etinen Leinwands Kramzu iulegen?
40. Ob er die Wahren beahlt oderGzelder auff Deponto dazu auffgenemen?
a1. Ob ſeine Wuahren nicht wenigſtens 10oo Mr. biß goo Rthal. wehrt?
42. Ob ihm jemand ſolche Summa crepitiret?
43. Wer Burge dafur geworden?
44. Ob der jenige ſo gut davor geſagt nicht ehtnahls einer von ſeinen Feinden

geweſen?5. Ob er nicht zur Freundſchafft einiger Perſohnen um ihre Sachen in der
Vurgerſchafft zu treiben vor Bezahlung aungemuntert worden?

a6. Ob er jemahls Sachen unter der Crone zu recommendiren oder zu hintew
treiben durch Geichencke inſtigiret worden?
47. Was ſolches fur Sachen ſein?

48. Wer ihm deswegen veſchencket?
49. Ob er nicht unrecht daran gethan?
50. Ob ihm nicht ſolches Leid ſey und dencke daß er wegen fothanen auffruhrie

ſchen Verbrechens den Tod verdienet?
Funff biß sas. Artieul waren noch ubrig fur beyde Jnquiſiten

zumahl wenn die Hrn. Jnquiſitores auff die auffruhriſche Predia
ten kommen ſolten. Mein. Herr Pfarver laſſe ſich hierdurch unterrich.
ten was Jus Retarſionis ſey und das man Macht habe die angewie.
ſene Pasquillanten und Satyriſche Staub Veſen auff des Sleriei
diffamantis Ruckenzu remittiren daß ihm die Cantzel keine Freyheit
zum traduciren vergonne daß er reine Obrigkeit und kein Herr
ſoudern ein Diener der Kirchen ſey und daß auff einen harten Klotz
einharter Keil gehore, und auff der Stimme im  Krumbh) Holtze ein
dreyfaches Echo offtmahls zu erſchallen pflege kunfftig ein meh
res wie der Herr Pfarrer ſagt welcher mich nunmeyr aemanet
als wie der auffruhriſche Prediger zu Chamb toh. DaviddMuller
der im Bahriſchen Bauren Kriege ſich zum General der Rebellen
auffgeworffen aber von ſeinem Feinde eine ubele Belohnung bekom.
inen ſo das er erfahren muſte was Salomo ſagt Prov. 17. Rinbit
ter Menſch trachtet Schaden zu thun aber es wird ein
grauſamer Engel über ihn kommen. Ehe ich diergeder zu dieſer
Schrifft anſttzete tamen von hoher und vornehner Hand ſo diele Jn
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u (a) antitereesſiones vor dem Hrn. farrern ein daß ich mich bald zu einenẽ
fernern größmuhtigen Stillſchweiaen hatte bewegen laſſen und weil
iche. Janrihin Barnihertzigkeit erieſen und ſeine Pasquinaden kei
ner Antwort gewurdiget ſondern ihn nur manchniahl wiit einer

xreunde mir die WorteSalomntoiis rur: Es iſtbeſſer einen Baren
Grabſchrifft und Epigraniniate abgewieſen ſo ſtelleten viene aute

vegegnen dem die Jungen geraubet ſinð den einem tar
ren in ſeiner Narrhet fugten anbey hinzn daß ich von beinen Ha
ſen keinen Triumph zu erwarten. Jch antwortete aber: weun ber Ha
le ein Baren Maul hat ſo niuß man ihm den Priigel darauff legen
indemes hernacher nur ümdeſto ſchimpflicher wenn die Leute ſagen:
Es habe ihn ein chaſe gebiſſen. Wenn die Katze nicht zu Haufe
tantzen die Manſe auff den Bancken heiſt es infonderheit die Fleder
mauſe  bey Nachtzeit das Feuer ſuchen und ehe ne ſichs verſehen die
Flugel verbrennen. Es ſcheiuet auch daß tinſer Haſilenius den Bra
tenſchon gerochen denn ſo bald war ich nicht in. hHamburg gekomien
ſo muſte ich vernehmen alls ein ſonderbares Omen Ktumholtz ware
kranck; Aus was Urſachen ward dem Hrnu. io übel bey meiner An
tunfft und zwär ſohefftig datz er noch 4. Wochen darnach als ani
2. Sonntage nach Triuitatis uch offentlich auff der Cantzererbreche
und viele tauſerid veute niit gronen Eckel iehen muſten waser fur gar.3—

itigenUnflat außwarff Jch hatte danlals ebkin ein? Daniſche Cron
in weiſſen Papir einigewickelt berelt ſolche zii dein Herrnzu ſenden
üm fur meine gluckliche Wiederkunfft zu dancken io inuſte ich horen:
Kramholtz iſt kranck. Die Jungens ſagten: MReinem Krumiholtz
iſt nicht wohl die alten Frauen ſpracheii: Uſe Paſtor hefft Roht van
Wormien und Stilcke gab mit klaglichen Geberdei zu veruehmen:
Meineni Gamnialuiel üdeſſen Füuſſen ich ſitze iſt nicht wohl ach es ift
ihm ſoübel ſo bel! rum ware es rathſamgeweſen daß. Haſileniue
vorher ſich curiren laffe ehe der Genieine die Schwachhrit des Pati
tieuten ware offeubahr und es fur nohtig erachtet worden den Nedi
kum zur Wurm Cur per poſta aus granckreich zuruck zu ruffen /.da

döch



n 25) vdoch deswegen ſchon ein Recept im oten wogen Reiat. Curioſarumge

geben worden. Dieſe Relationes Curioſa aeben mir alleweil Anlas
aber die unzulaſſige Blodigkeit und unzeltige Furcht der Buchdru.
tkerin Neumans /deren ſeeliger Ehe· Mann von Krumholtzen ins Grab
aeprediget worden deſſen Blut dieier ruchloſe Bube der nicht
Weis was aus ſeinem Mauie fahtet auff ſeine Seele geladen
ineine Gedancken zu erofnen da ſelbige auff der Leipziger Meſſe beh
diſtrahirung meines Wuches den aten und zrſten Bogen ausgeniun
utert und zu meiner Beſchinipfung ſolche dein Leſer vermenentlich
voörenthalten indeni die aantze vernunfftiae Welt daraus die Abſurdi
tet ſo der Rebelle Stilcke mit Berbrennen derſelben in meiner Abwe
ienheit vhne Conſens Ei Hoch Edl. Rabhts und der Hrn. Ober Alten
kigeinnachtigvorgenonimien ſattſam erſehen kolien wodurch inir groſ
ien Tort zugeflget welchen ich um zu gelegner Zeit an ihr als einer
PPerſohn von welcher ich mehr Vernunfft uind groſſere Danckbarkeit
vermuthen geweſen ahnden werde. Meine Penſtes fuhren mich zum
Beſchluß auff die Chriſtlithe Kindliche Liebe und Ehrerbitung die
anſer Hochehrwurdiger Hr. Paſtor ſeiner Mutter bey ihrer Anwe
enheit in Hamburg erwieien. Wennjemand in die Haus. Thur trat
ind die alte frommie Mutter/ welche die Eitelkeit der Welt lanaſt aban
vniret und eben in keiner ſtatlichen Fontanae uñ prachtigen Ranteau
inher tratt zugegen war begehret ihr Sonn der vor dieſem zum
einweber Knecht erſehen Die gute redliche Frau ſolte den Freniden
us den Augen achen damit dem Sohn als Brelat au St. Peter da-
vrch keine unehre widerfuhre. Die niedtig und in GOttes Wortge
rundete demuhtiar Auffuhrung ſeiner Mutter war dieſem zumedel.
nnn gewordenen Bauer Benael auch ſo unertraglich daß er die Mut
r ohn Unterlas drang in ihre. heymaht zu kehren/ welches die ar.
 betrubte Frau endlich mit groſſer Wehmuth gethau und indem ſie
ch uber die Verſtoſſung ihrer unter dem Hertzen getraaenen Frucht
eſchmeret hatue nicht allein im. Hamburg ſonder auff allen Jahr—
urtkten woſelbſt ſie ihr Brodt kümmerlich in ihren Alter ſuchen mu

ſen



qu (2t) nfen offentlich und vielfaltig zu ewiger Sehmach undEchande ihres

evr

ungerahten Sohnes mit Jam̃trreichen Thranen verlaute laſſen: Der
Junge hat mir und meinem anne uber rooo Marck geko
ftet and nun handelt er alſo mit mir. Vielleicht daß idr die
Worte des Prophetenim Sinne gekommen: Puer centum annorum
maledictus elt, denn ſe giebt es Jungens von hundert Jahren und
die Ackersleute nennen die jenigen Jungen die noch unverheyhrahtet
ob ſie gleich 40. und mehr Jahre alt ſind welche Gewonheiten die ihm
in it der Mutter Milch eingefloſt er oftt auff dem Predigt Stul im
Munde fuhrt. Aber ſunt pueri pueri, pueri puerilia tractant, nur iſt es
mir eben keine Ehre daß ich mich mit Junge ſeiner eigenẽ Mutter Auſ
ſage nach im Schrifftwechſel eingelaſſen. Eine nicht weniger Chriſtliche Be
ſcheidenneit und heroiſche Tugend die er nach dem Befehl Chriſti vergebet prac
tiſiret iſt die Verfolgung des Buchbinders Knuſten welchen erwegen Diſtrahi
rung einer wieder Jnn verfertigten Schrifft biß auff den Todt verfolget und
den alten redlichen Mann aus der Stadt geyrediget. Der gute Mann mufte
ſluchtig werden den Laden zuſchlieſfen ſeiner Nanrung ſich beraubet ſehen unb
mit Sturkung ſeiner Familie in ein betrubtes Elend gehen. Ja da ſeine getreue
Ehe-Genonin und Gehulffinn ſich ſo weit erniedriget und Sie dieſen Pralatenr

weinend umnGOttes willen um Vergebung anaeflehet wieſe er ſie mit harteij
Worten ab und die wehmuhtiae hochvedrangte rau heren Hertz in Thranen
ſchwam verließ ihn mit dieer JammerKlaae: Ach Herr iſt bey euch keineGzna
de wjſt ſie doch bey GOtt kehret ihm darauff den Rucken zu hieite das Schnup
tuch fur die Augen ſeufftzete und ging troſtlos davon. Hie haſtu mein keſer eine
Idee von einem Hamburg. Paſtore zu St Peter. Erwege mit Hindanſetzung
aller vorgefaſten Meinungq oh ich dem durch dieie Schrift Unrecht zugefuget wel
cher ſich einen Diener GOttes nennet aber dem Baalop fert da er ſeinem Vater
verſpottet die Mutter verachtet ſeinen Nechften aus unverſohnlicher RachBea
gierde ins Elend geiaget viele redliche Manner geſchandet ſeine MitCollegen
gehonet die Obrigkeit verkleinert durch Predigten Aunruhr aeſtifftei die Sete
ien verſaumet politicche Maximen und Jhm zu wieder ieyende Burgerliche Con
cluſa ſchimpfflich aun die Cantzel gebracht unſchuldia Blut zupergieſſen getrach
tet:Die Erſtaunung hemmet meine eder und ich verſtüme bey dieſenGedancken

Avartiſſement.
Die Druckfehler wird der Leſer von ſelbſt beſtermaſſen corrigiren weil die

Echriffi in des Autoris Abweſenheit zu Freyburg gedruckt word en.
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